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Dieter Baacke (1934 - 1999)

● „Medienkompetenz meint grundlegend nichts anderes, als die 
Fähigkeit, in die Welt aktiv aneignender Weise auch alle Arten 
von Medien für das Kommunikations- und Handlungsrepertoire 
einzusetzen.“
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4 Dimensionen von Medienkompetenz 
(Baacke)

● Dimensionen der Vermittlung
– Medienkritik
– Medienkunde

● Dimensionen des Handelns
– Mediennutzung
– Mediengestaltung
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Bildarten

● Darstellendes Bild
– Ähnlichkeit zwischen dem abgebildeten Gegenstand und der Darstellung
– z. B. Fotos, aber auch Strichzeichnungen

● Logisches Bild
– Abstrakt
– Darstellungscodes müssen gelernt werden

● z. B. Bedeutung von Pfeilen oder Balken

– Qualitative Beziehungen oft über Farbcodes
– Quantitative Beziehungen oft über geometrische Eigenschaften wie Winkel, Längen, usw.

● z. B. Diagramme

● → auch das „Lesen“ von Bildern muss also gelernt werden
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Gestaltungskriterien

● Syntaktische Gestaltungskriterien
– Beziehung der Bildzeichen untereinander

● Grafische Elemente sollten klar erkennbar und unterscheidbar sein
● Gesetz der Nähe

– Komponenten, die nahe beieinander liegen, werden als zusammengehörig wahrgenommen
● Gesetz der Ähnlichkeit

– Komponenten mit ähnlichen visuellen Merkmalen werden als zusammengehörig 
wahrgenommen

● Gesetz der guten Gestalt
– Man sollte sich dessen bewusst sein, dass Betrachter ein Bild so wahrnehmen, dass 

einfache und prägnante Strukturen entstehen
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Gestaltungskriterien

● Semantische Gestaltungskriterien
– Bedeutung der Bildzeichen

● Farben
● Längen
● Winkel
● usw.
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Gestaltungskriterien

● Pragmatische Gestaltungskriterien
– Die Verwendung der Bildzeichen durch den Beobachter

● Man kann als Gestalter des Bildes versuchen, darauf Einfluss zu nehmen
– Hervorhebungen
– Beschriftungen
– Vergrößerungen
– Pfeile
– usw.
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Gestaltungsabsicht

● Die Gestaltungsabsicht („Was will ich mit dem Bild bezwecken / 
mitteilen?“) sollte immer im Vordergrund stehen
– Nicht optische Perfektion
– Nicht technische Spielereien
– usw.
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Blickrichtung / „Leserichtung“

● In unserem Kulturkreis 
– von links nach rechts
– von oben nach unten

● In anderen Kulturkreisen
– auch andere Leserichtungen

● Linien können die Blickrichtung des Betrachters „lenken“
– „Wirkliche“ und „imaginäre“ Linien
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Bildformat

● Quadratisches Format
– Wirkt statisch, harmonisch, neutral, beruhigend
– Eher selten

● Querformat
– Wirkt ausladend, offen, Leserichtung von links nach rechts wird 

unterstützt
– Das „natürlichste“ Format

● Hochformat
– Wirkt spannend, dynamisch, auffällig
– Oft in der Werbung verwendet  oder um Hierarchien zu 

visualisieren
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Kontrast

● Umso mehr Kontrast zwischen Bildelementen
– Desto spannungsvoller und dynamischer wirkt das Bild

● Umso weniger Kontrast zwischen Bildelementen
– Desto harmonischer wirkt das Bild

● Verschiedene Kontraste
– Hell / Dunkel
– Klein / Groß
– Färbig / Schwarz-Weiß
– Usw.
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Farbpsychologie

● Auch kulturabhängig bzw. individuell!
– Wärme, Freundlichkeit, Heiterkeit, …
– Aktivität, Dynamik, Gefahr, Zorn, Wärme, Leidenschaft, …
– Hoffnung, Harmonie, Ruhe, Zufriedenheit, …
– Frische, Entspannung, Naturverbundenheit, …
– Nüchternheit, Sachlichkeit, Funktionalität, …
– Eitelkeit, Selbstbezogenheit, ...
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